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2S. Bd.
1869.

.W. âS.
6. November.

Mustrirle Blätter
für Gegenwart, Öffentlichkeit und Gefühl.

Älionncmcnls-Prcis für den ganzen Äayrzanz von Z3 tliiminern â K-

Nach den W a hlen.
Ist Niemand so froh, daß die letzten Wahlen

vorbei sind, als Heinrich. Ist ihm in den letzten

Zeiten schlimm gegangen. Brachte er nichts gegen
die Grauen, so schnauzten ihn die Nöthen an:
„Du hast keiuc Courage, Hciri, sonst würdest Du
den Grauen mit Deinem unverschämten Maule
schon lauge Eines angehängt haben." Vergebens
reklamirte dann Heinrich nnd rief: „Die
Unabhängigkeit des Postheiri soll ohne Rückhalt
ausgesprochen werden." „Dummes Zeug das," schrie der

schwarze Korrespondent der Luzerncr Zeitung; wir
kennen Dich wohl, Hciri, Du bist in Diensten des

Buchhändlers und mußt um 500 Fräukli jährlichen
Licdlohues schreiben, was der Buchhändler will. Gehe

zum Kukuk mit Deiner Unabhängigkeit." — „Ein
rother Chaib ist er," flötete ein sanfter Grauer
dazwischen, „ein geistloser, alter Wicht, der nur
dumme Witze machen kann, und nichts Feines, wie

wir es zu Stande bringen. Er wird wohl bald

ausgcpsiffcu haben, der Systemlcr." — Was wollte
da Heinrich machen, — er unter Larven die einzig
fühlende Brust, allein in der schrecklichen Einsamkeit.

Er dachte eben: „Heiri, weil Du bei

gegenwärtigen Zeitläuften es keinem „breichcn" kannst,

so schweige lieber von Allen, bis man wieder mit
ihnen reden kann, wie mit andern ordinären
Menschenkindern."

Dieser Zeitpunkt ist nun gekommen; eine Menge
von Schlachten sind nun geschlagen, die berühmte
Schlacht bei Philippi und die bei Waterloo, die

Schlacht bei guào-brnL und die im Schwaderloch.

Eine unendliche Menge Leichen bedecke» die

Walstatt, die nächstens wieder auferstehen wollen
wie die Todten in den catalaunischen Feldern. Heinrich

wartet nun die 1.4 Tage ab, während welchen

es jedem, der einen Strcithandel verloren hat,
vergönnt ist, nach Herzenslust zu schimpfen. Diese
wird er nicht stören, er wird sie ausrechnen lassen,

daß sie eigentlich, wenn man die Sache genauer
ansehe, durchaus gewonnen haben, was jeder
Unbefangene zugeben müsse.

Dann kommen wieder die schönen Tage
Heinrich's; als Friedenstaube wird er über den Siegern

und Geschlagenen dahin flattern und nicht

ruhen, bis er mit dem Schlage seiner zarten Flügel

den glühenden Herzen sanfte Kühlung und die

steinernen Herzen zu schmelzendem Wachs gebracht

hat. — Zst das nicht schön gesprochen?
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Vor dem Regierungsgebäude in Kyern.

Vieh treib er: Entschuldiget Sie, 's ist nid mi «schuld, daß das Veh da ine cho ist.

Polizeidiener: S' hat. und z'sägc, s'sind schv viel Chüe da ine g'gange.

Das D h r.
(Ein akademischer Vortrag.)

Das Ohr, meine Herren und Damen, ist ein

Organ und zwar dasjenige, durch welches die

Welt zuerst mit dem jungen Erdenbürger in
Verbindung tritt. Derselbe wird bekanntlich von der

„klugen Frau" mit der stereotypen klastischen Phrase

M otlo: Du hast zwei Ohren und einen Mund,
Das soll dich lehren
Nur einmal zu sprechen und
Zweimal zu hören.

empfangen: „Do hemmerc jo", — was den

Dichter Scheffel zu den schönen Versen begeisterte:

„Ha, ham, Hammer dich emol

„An dcim verrißne Kamisol,
„Du kleiner Kerl ..."
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Der „kleine Kerl" erwidert gewöhnlich jene

klassische Phrase mit einem kleinen Freudengeheul
und beurkundet damit seinen Eintritt in's Dasein.

Die Menschen sind leider xriimto Ohren alle
etwas mißgeboreu: kein einziger hat ein rechtes
Ohr auf der linken Seite. Die Ohren scheinen

überhaupt vom Herrgott, als er den Adam schuf,

als eine Nebensache behandelt worden zu sein.

Dem Auge, der Nase und dem Mund gegenüber
sind sie n e b e n a n g e s e tz t. Bei den Hasen

heißen sie Löffel, es gibt jedoch anch Löffel
unter den Menschen.

Gewisse Menschenkinder werden nie trocken
hinter den Ohren trotz Hexenmehl, Zinn-
salbc und Stimmrecht. Andere amüsiren sich damit

ihrem Nächsten einen Floh in's Ohr zu setzen,

was eine doppelte Thierquälerci ist. Wie es Flötenbläser

gibt, hat es auch Ohrenbläser, welche

sich damit befassen, ein feines Gift in den Gehör-

gang zu träufeln, von wo es dann bis zum
Herzen dringt.

Manche Leute lieben es ihren Bekannten
Geheimnisse in's Ohr zu flüstern, wobei sie ihre kalte

Nase an unsern warmen Wangen reiben, was ein

sehr angenehmes Gefühl verursacht. Andre haben
es f a u st dick hin t er den Ohren, was
zuweilen von zu spärlichem Gebrauch der Seife
herkommt. Die Kunst, sich etwas hinter die
O h r e n z u schr e i b en, ist eine sehr nützliche
Kenntniß, wird aber in den wenigsten Schulen
gelernt.

Es gibt kurz- und lang-, dick- und
d il n n o h r i ge Menschen und Thiere, z. B. der

Mops, der Esel, das Rhinozeros und das Mäuschen.

Es gibt auch Hart- und Weichhörigc.

An den erstern gehören die Filze, die schlechten

Schuldner und die hartgesottenen Sünder. Zu denen

die gar nichts hören wollen und deßhalb fühlen
müssen, gehören die Tauben, aber nicht jene

in den Schlägen. Die Wcichhörigen hören den

Thau fallen, das Gras wachsen und die Flöhe
husten.

Gewisse Leute lassen sich um einen Rappen
mit einer Nadel durcb's Ohr stechen und um einen

Franken ein Loch in's Knie bohren, das weibliche

Geschlecht jedoch nur, wenn man ihm goldene

Ringe daran, d. h. an's Ohr hängt. —
Ohrfeigen sind ein Obst, das den Wenigsten schmeckt

und dessen Genuß Ohrensausen verursacht.

Tiefer unten heißen sie A Prügel; und werden

in llri die gottlosen Buchdrucker damit regalirt.

Ganz hinten im Gehörgang befindet sich das

Trommelfell, welches bei gewissen Personen

so dick ist, daß sie sich alle Sottisen sagen lassen,

ohne zu mukscn. Hat dasselbe ein Loch, so kann

mau zu den Ohren heraus rauchen. Auch ist ein

solches Loch den Ohrenärzten sehr willkommen, weil
sie durch dasselbe ihrer Medizin Eingang verschaffen

können. Ein alter dänischer König, welcher

gewöhnlich auf der Bühne als Geist verwendet wird,
konnte ebenfalls durch die Ohren rauchen, was ihm

jedoch sehr schlecht bekam. Sein Bruder benutzte

diesen Umstand, um ihm auf diesem nicht mehr

ungewöhnlichen Weg an's Leben zu gehen, hei-

rathclc seine Frau und bemächtigte sich seiner Krone.

Shakspcar aber machte daraus seinen Hamlet, womit
wir unsern heutigen akademischen Bortrag schließen

wollen, um nächstens zur Nase und von da zur
Z u n g e überzugehen.

Schrcibcbricf eines Verstorbenen an
des blauen Kij

Elisium, am Allerscclentag.

Veröhrte Herren und Mitbürger!
Mit nicht geringer Befriedigung ersehe ich aus

dem Ergebniß cuerer letzten Abstimmung, welches
so eben durch Kafeltelegramm im Elisium bekannt

geworden ist, daß ih» mir neuerdings das
Vertrauen schenken wollt und mich als eidgenössisch

c n G e s ch w o r n e n auf die Liste gesetzt

habt. Dieses große Zutrauen wird wohl darin
seineu Grund haben, weil ich schon vor etlichen
Jahren in das bessere Jenseits abgesegelt bin und

en Tit. Präsidenten und Mitglieder
s in Honolulu.
euch, liebe Mitbürger, seither jedenfalls nichts in
den Weg gelegt habe.

Aber so sehr ich die mir bevorstehende Ehre, als
Verstorbener zum cidgen. Geschwornen gewählt zu
werden, zu würdigen weiß, so möchte ich doch
gebeten haben, mich am nächsten Sonntag von euerer
Liste zu streichen.

Denn erstens ist es bekanntermaßen etwas
umständlich, aus dem Elisium wieder zu euch

zurückzukehren, indem keine Retourbillets ausgegeben
werden.
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Zweitens gefällt es mir hier oben viel besser,

als bei euch drunten, wo man doch nur in den

Zeitungen crusgeschumpfen wird, als ob ihr, lieb-
werthe Mitbürger, nichts besseres zu thun wüßtet,
als euch gegenseitig Sommer und Winter mit
satva VMM zu schneeballcn.

Zum Dritten ist es, nach vorgenanntem Kafel-
telcgramm, einem leisen Zweifel unterworfen, ob

encre Liste, liebwerthc Mitbürger des blauen Leists,
das Mehr bekommt; und ist es sogar für einen

Bewohner des Elisiums kein besonders angenehmes

Gefühl, auf einer mit Glanz durchrumpelnden Liste
sich zu befinden.

Wollt ihr aber partout euern Willen haben,
und soll ich zum Verrecken eidgen. Geschworner
werden, so geschehe weiter was recht ist. Hoffentlich
wird auch für die nächste Amtsdauer diese Stelle
nur ein Ehrenpfostcn und die ganze Zrichtig ein
bloßer Zierrath an unserer republikanischen Staatskutsche

sein.

Mit elisischem Gruß und Handschlag.
Der liingstverstorbrne Geschworne.

F euil
Meier. Das geht doch über das Bohnenlied

Kaum haben die Milchträger mit der Milch
aufgeschlagen, so kommen nun die Barbiere und
wollen 5 Centimes m e h r für jeden Bart, den sie

abnehmen.

Dreier. Und du wunderst Dich darüber?
Ich behaupte, sie haben ganz recht.

Meier. So? was sagen sie denn?
Dreier. Sie behaupten, es habe seit den

Wahlen so viele lange Gesichter gegeben, daß sie

unmöglich um den alten Preis diese verlängerten

N a s i e r f l ä ch c n abmähen könne».

Meier. Le lu boiàur.

Aipeàhnliches.
Meier: Hesch g'läse im „freie Nhätier"?

Die Splügenbahn soll 70 oder 80 Millionen
weniger chostc, als der Gotthard. I bcgrife numc
nid, wie der „freie Nhätier" das will z'Stand
bringe.

Dreier: Nüt liechters!

Meier: Wie so de? Möcht's o gern müsse.

Dreier: Er rönnt mit-cm Chops gägc Berg,
bis er es Loch het.

Meier: Wer?
Dreier: He, der Berg!

l e t o n.
Bajltorischcs.

(Nach dem Leben.)

Baldrian: Ich kah jo die Stiefel nit trage,
Herr Christian, sie sind z'klei!

Christian: Gmacht isch gmacht! I wird
aber dc. Himmel bete, daß er Ihri Fücß
kleiner macht. Der Klei n isch jo N atio-
nalrath w o rd e. Damit basta. Lebe Sie wohl!

B e p pi (zum Oberpackträger) : Mcr wend e

66 mache; i kas zwar besser as du, aber i gib-der
700 vor.

O b e r p a ckt r ä g e r: Uf das gang ich i;
denn bring i's mit Allem und Allem im beste spall
am End uf Ivt».

Aus Gallone».

Schusterjunge: I hätt' gern für 10 Rappe
Va r i n a s.

Krä m e r: Varinas gibt's nüd für 10 Rappen,
aber öppe vo dem Dreikönigckanastcr, wo ine die

blickte Stinkadores drus fabriziert.
Schusterjunge: So gund mir vo dem,

s'ist nüd für mi, s'ist uu für c Meister.

Briefkasten. F. F. in St. Schönen Dank! Wird benutzt. — I. W. Wußten nicht, warum wir Ihre
Einsendung nicht aufnehmen sollten; wir haben schon größere Majestäten im Blättli gehabt. — Vitulns babyloniens.
Prosit "Mahlzeit! — I. A. F. in B. Schon in unsrer letzten Nr. verwendet. — Stoffel. Darum keene Feendschaft
nicht. — Lehrer. Man kann ein sehr frommer Mann sein und dennoch einen sehr schlechten Styl schreiben. —
ü. lle L. à N. Aeroî! liions verrons. — T- U. in N. Sie haben vergessen, daß Alles was unter dem strich der fünften
Seite im Anzeiger steht, die Redaktion nicht berührt. Wir für unsern Theil werden uns jedenfalls hüten, das
gefährliche Wörterbuch, welches nichts als Gifte, schädliche Stoffe und Krankheiten enthält, für uns
anzuschaffen. — F ü r st e n l ä n d e r. Unsere Lesart ist pikanter- — .1. Z). Z. Wir muhten kürzen und in Folge dessen
ein wenig umarbeiten; Ihre spätern Beiträge werden wir, insofern sie das Maß halten, möglichst unverändert wiedergeben.

— Köb i un d H a n s i. Schwerlich verwendbar. — W i n k clköb >. Erhalten. - Köb i u n d S p atz. Das
Thema ist von einem andern Korrespondenten bereits behandelt worden. — E. M. in L. Nicht jeder Sprachschnitzer
ist pikant uild amüsant.
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Anzeiger às „NoMeiri".
Der Anzeiger des „Posthciri" nimmt Inserate aller Art ans: es sind dieselben stets von

bestem Erfolge, weil der Postheiri sowohl in allen Kantonen der Schweiz als anch im Auslande
eine bedeutende Zahl von Lesern hat. — Der Jnsertionspreis beträgt für die zweispaltige
Petitzeile oder deren Raum nur 30 Cts. und nehmen Jnsertionsanfträgc zu Originalprciscn entgegen

alle soliden Annoncenbureaux, sowie die Erpedition des „Postheiri".
vàssS H" in Solothnrn.

Origiual-Staats-PrAmie«loose
sind überall gesetzlich zu spielen erlaubt.

Francs N5M«
als Hauptgewinn; überhaupt aber 25,300 Hewinne von

373,000, 223,300, 130,000, 73,000, 00,000, 37,000, Zmal
30,000, 3mal 22,300, 3mal 18,2IÄ, 3mal 13,000, 4mal 12,000, Smaê
000«, Itmal 7300, ZLmal lltZsw, IZlmal 3000, 150mal Z 300 etc. etc.
bietet die von der hohen Regierung errichtete und garantirte große Staats-Gewinn-Verlovsung.

Die Betheiligung kann um so mehr empfohlen werden, als das ganze Einlage-Kapital unter
Garantie des Staates durch obige Gewinne an die Thcilnchmer zurückgezahlt wird, und kein
ähnliches Unternehmen größere Aussicht auf Erfolg bietet.

Zu der schon am R'?, d. M. beginnenden Ziehung
beträgt die Einlage für

Ganze Original-Äaats-Koose Tranes 15. —

Halbe „ „ „ „ 7. 50.
Das unterzeichnete, mit dem Verkauf betraute Handlungshans wird geneigte Aufträge, gegen Einsendung,

Post-Einzahlung oder Nachnahme des Betrages unverzüglich ausführen und Verlosnngsplänc gratis beifügen,
ebenso amtliche Ziehungslisten den Loos-Jnhabern prompt übermitteln.

Wir versenden die Gewinne nach jedem Orte oder können solche ans Wunsch der Thcilnchmer durch
unsere Verbindungen in allen Städten der Schweiz auszahlen lasse»; man genießt somit durch den direkten
Bezug alle Vortheile.

Da die Ziehung in aller Kürze beginnt und die noch vorräihigen Loose bei den massenhaft eingehenden
Aufträgen rasch vergriffen sein dürften, so beliebe man sich baldigst und direkt zu wenden an

kàiMàr ck ko.,
<11-91-11! (2) Bank- und Wechsel-Geschäft in Hamburg.

5V>GOGGG«GVGADGGGGGVM
r«-«. »7s,««o xitiiimir

am S. und IN

Der An- und Verkauf der Braunschweiger Neuesten Prämienloofe ist überall gesetzlich erlaubt.

Fcs. 375,000 Haares Geld
als erster Hanptpreis,

sowie weitere Gewinne von Fcs. sssov«, is«,«v« 7.?,«»<>«>, ssssn, is,<»<»<>, 2mal »7,3««, 2mal so,nun,
SS,SV«, »mal 18,7S«, «mal IS,73«, Zmal II,SS«, I -iinal 7,so«, 22mal s.sss, ltîUinal »,7S« bis abwärts
Fcs. IS, sind zu erlangen bei den

schon am 9. und 10. November
beginnenden Verloosnngen der von Herzogt. Mraunschw. Ilcgierung garantirte» Neuesten H'rümicnkoose. Kein
anderes Unternehmen dieser Art hat sich einer solchen großartigen und vorthcilhaftcn Einrichtung zu erfreuen, denn
irotzdem im Ganzen nur 6 Verloosnngen stattfinden, müssen dennoch sämmtliche gezogene Loose innerhalb
« Monaten mit obigen großen und kleinen Gewinnen zum Vorschein kommen; es kann daher die Bc
theiligung Jedermann mit gutem Gewissen angcrathcn werden, der ans solide Weise einen Glücksversuch machen will.

Die Originalloose kosten nur:
Fcs 13. — Ein Ganzes welche gegen Einsendung, Postnachnahme oder

„ 7. 30 „ Halbes Posteinzahlung bis in die entferntesten Gegenden
3. 73 „ Viertel s pünktlich versandt werden.

Um einer sorgfältigen und gewissenhaften Bedienung versichert zu sein, möge man jedoch geneigte Aufträge
baldigst direkt gelangen lassen an das mil dem Verkauf beauftragte Bankgeschäft

Gustav SchWarzfehild ill Hamburg.
VW" Man bittet bei Ertheiluug geneigter Bestellungen die betr. Adresse genau anzugeben.
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Wichtig für Viele.
Das Bankhaus Zfcntljak à Ho. ist abermals mit dem

Debet der von der Herzog!. Brannschw. Regierung garau-
tirten Original-Staats-Prämien-Loose betraut worden.
Kein anderes Unternehmen dieser Art hat sich einer solchen
großartigen und vvrtheilhaften Einrichtung zu erfreuen,
denn trotzdem nur 6 Verloosnngen stattfinden, müssen
dennoch sämmtliche gezogene Loose innerhalb 6 Monaten
mit großen und kleinen 'Gewinnen zum Vorschein kommen.
Es kann die Betheiligung hauptsächlich durch das berühmte
Bankhans Zifentlfak à Ho. in Hamburg Jedermann mit
gutem Gewissen angerathen werden, der ans solide Weise
einen Glücksvcrsnch machen will. Im klebrigen verweisen
wir ans das Inserat dieser Firma im heutigen Blatte-

!^î8t(à à !a ^Zwuratioli
lie 1811 à 483V pill' »iiliuiie.

8t»m»!ure! I/tttvnH'm. — Uö8 Uourdons 8UI'
ls lrmio est äs ilouvsnu su suits. — Iu68 (lout
,Ic>tU'8. -- zVàustoo. — lan 8soouäs rs8tnurntiou.
— law Iscrsur blnusUs. — I/kt88N88iunt äu äuo
äs IKnntzv. — 1^8 okuBounri. — sa'sxpsäitiou st
In piÜ8ö ä'XlASt-. - Im rsvoluliou äs 1830.

(Islto i>u1)lisnlion uouvslls s8l lo soruplsiusul.
odliA'ô si 8uits unturvlis nux »uvi"tg'S8 8ur In is-
volution, Is soii8ulnl ot I'smpu's.

Istlili«»! illuàve, >50 livrikison« <!e 8 pikge« à
15 eeutime«, stiim« à à»icils.

bixpsäiiiou olintlus vsuärsäi äs 2 ou 3 livrai-
80U8 Mb' ndouusiusnt äs 40 Xro. nu M0ÎII8; ou
sxpstliliou so i'sutlzou^sinvnl äs 1 Istss. 30 ssnt.

x»r 10 Iivi'N!8ou8 àgus mois, 1c»us àis oompris.
— S'närsLLor Itbtuso à Mrxes à/, n. Velle! st
8oli>Iec srskes. ftI-606-X) H2)

Ktnnln -H' rn niien -Do ose sind ülicralk gcsehlich zu
spicken erlaubt.

fcs. AM,VW bmM Geld
als erster Kallpt-Ureês

und weitere Gewinne von Iscs. 225,000, 150,000,
75,000, 50,25«, 45,000, 2»ml 37,500, 2mal 30,000,
21,500, 3mal 18,750, 0mal 15,750, 3nial 11,000, 14mal
7,500, 22>nal 5,025. 130mal 3,750 bis ablvärts 45 Acs.
sind zu gewinnen bei den

là M luch U .jlvttl'ûìsil'« îî. z.
beginnenden Verloosnngen der von der iierzogk. Alraun-
schivcig. Aegicrung garantirten neuesten Prämienloosc.

Es werden nur Gewinne gezogen.
Die Originallose kosten:

Jscs. 15. — Hin Kauzes
11-39-11 '

„ 7. 50 Hin Kalbes
„ 3. 75 Hin Viertel

welche gegen Hinsendung, Vostnachnalsmc oder Vost-
einzahlnng bis in die entscrniestcn Gegenden pünktlich
versandt werden.

Kcwinngelder wie amlliche Zielumgslisten erfolgen
sofort nach Hntschcidung.

Man beliebe sich baldigst vertrauensvoll zu wenden
an das mit dem Debit der Koose betraute Alantiljaus

iZelià! à. ^0. in ^9.m!)urA.

Die Herzoglich Brannschweig-Liinelmrgischc
Laildes-Regiernng genehmigte und garantirte die

neueste große

Prämicn-Vcrloosung
im Betrage von

Einer Million Fünfmal Hundert
Achtzig Taufend Fünf Hundert Thl.

oder Fünf Millionen S2«,»75 Fr.
Das Grundkapital wird mittelst Gewinnzichnngen

plangcinäß an die Interessenten unter Staatsgarantie
znriickbezahlt-

23,000 Gewinne kommen in wenigen Monaten
zur sicheren Entscheidung, darunter befinden sich

Haupttreffer von
Thaler 100,000, 60,000, 40,000, 20,000,
15,000, 12,000, 10,000, 8000, 6000, 5000,
4000, 3000, 2000, 1500, 130mal 1000, 400 :c.
oder Francs 375,000, 225,000, 150,000, 75,000,
56,250, 45,000, 37,500, 30,000, 22,500,18,750,
15,000, 11,250, 7500, 5625, 3750, 1500
750 zc.

Es werden nur Gewinne gezogen
und geschieht die Zinszahlung derselben stets prompt
nach jeder Ziehung durch direkte Znsendungen oder

ans Verlangen der Interessenten dnich unsere
Verbindungen an allen größeren Plätzen der Schweiz.

Schon am 9. Dezember 1809 beginnen die
nächsten Gewinnziehungen.

Die Original-Staatsloose sind hierzu bereits
ausgegeben und werden von uns gegen Posteinzahlung
oder Nachnahme von nur Francs 13. — oder

Francs 7. 30 oder Francs 3. 73 nach allen
Gegenden pünktlichst versandt. Jeder Bestellung wird
Lin amtlicher Plan gratis beigefügt und nach den

Ziehungen den Thcilnehmern prompt amtliche Listen
übermittelt.

Unser Haus, durch Auszahlungen der
zahlreichsten und bedcutensten Gewinne
allseits bekannt, wnrdc von der zuständigen
Herzoglichen Behörde mit einem Haupt-Debit dieser

Original-Staatsloose betraut und haben wir Einrichtungen

getroffen, daß alle Aufträge, selbst die kleinsten
nach den entferntesten Gegenden von uns sofort
ausgeführt werden.

Voraussichtlich kann bei einem solchen ans der

solidesten Basis gegründeten Unternehmen überall
ans eine sehr rege Bethcilnng mit Bestimmtheit
gerechnet werden, man beliebe daher schon der nahen
Ziehung halber alle Aufträge baldigst direct zu
richten an

s. Lteinäsoksr H? (Zonix.,
Bank- und Wechselgeschäft

in Hamburg
Alle Arten Staats - Obligationen Eisenbahn-

Aktien, insbesondere die bekannten kleinen Anlehens-
loose und alle wirklichen Original-Loose, deren
Verloosnngen von den StaatSregierungen und
amtlich vollzogen werden, sind stets billigst direkt
von uns zu beziehen.

sö) D. D.

Zur Beachtung sur Mcjjteàaà.
Wer vollständig von diesem Uebel befreit werde»

will, tuende sich in frankirten Briefen nn Ist. Lüthy
in Bnenz. (2)
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